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Herscheid – Der Kahlschlag
war brachial, die Auswirkun-
gen sind bis heute unüberseh-
bar: Große Teile des Herschei-
derWaldes sind abgeholzt und
mit ihm jahrzehntealte Fich-
tenbestände. „Seitdem ändert
sich nichts“, diesem in der Be-
völkerung verbreiteten Vorur-
teil tritt Revierförster Synes
Kelch entschieden entgegen –
er sagt: „Die Zukunft des Her-
scheiderWaldes hat bereits be-
gonnen“.
Allerdings sind die Anfänge

noch recht zart und, das muss
auch Kelch zugeben, oftmals
schwer zu erkennen. Bei einer
Exkursionzueineraufgeforste-
ten Fläche unterhalb des Wan-
derheims Wiehardt zeigt der
Revierförster auf junge Lär-
chen, die hier gepflanzt wor-
den sind. Die dünnen Triebe

sind zwischen Sträuchern,
Baumstümpfen und Geäst
leicht zu übersehen – zumin-
dest noch. In drei bis vier Jah-
ren, so die Hoffnung des Förs-
ters, sollendiese Lärchenmehr
als einen Meter groß sein, falls
sie sich gesund entwickeln
können.
EinVergleich, der belegt: Die

Entnahme des Kalamitätshol-
zes (Holz,dasvomBorkenkäfer
befallen war) erfolgte ver-
gleichsweise rasch; das Heran-
wachsen des neuen Waldes er-
fordert hingegen Zeit, Geduld
und Pflege. Vor allem Letztge-
nannte sei wichtig für das
Wachstum der Pflanzen. Ein-
bis zweimal pro Jahr müssten
die Flächen gepflegt werden,
das sei sehr arbeitsintensiv. An-
sonsten bestehe die Gefahr,
dass beispielsweise wildwach-
sende Sträucher sich ausbrei-
ten und den Bäumen Licht,
PlatzundWasser„stehlen“.
DaraufmachtKelchdie etwa

170 Waldbesitzer, die Mitglied
der Forstbetriebsgemeinschaft
Herscheid sindundzusammen
rund 1600 Hektar Wald besit-
zen, in seinen Beratungsge-
sprächen aufmerksam. Die Re-
aktionen fallen gänzlich unter-
schiedlichaus:Währendeinige
Waldbesitzer nach den verlust-

reichen letzten JahrenzurResi-
gnation neigen und die „er-
schlagend wirkende“ Beantra-
gung von Fördergeldern mei-
den, beschäftigen sich andere
bereits intensiv mit der Auf-
forstung oder haben diese be-
reitsaufgenommen.
Dies verdeutliche auch ein

durch den LandesbetriebWald
undHolzNRWdurchgeführtes
Wiederbewaldungsmonito-
ring: Bei dieser Bestandsauf-
nahme sei im Gemeindegebiet
eine Kalamitätsfläche in der
Größe von gut 1100 Hektar do-
kumentiert worden. „Gut ein
VierteldieserFlächegiltbereits
als wiederbewaldet“, erzählt
SynesKelch.
Auf die langeZeit diskutierte

Frage, wie der Wald der Zu-
kunft aussehen wird, gibt es
weiterhin keine eindeutige
Antwort. Zu viele Faktorenwie
etwa Standort, Bodenbeschaf-
fenheit oder Klima seien zu be-
rücksichtigen bei der Entschei-
dung, wo welche Baumarten
gepflanzt werden. Hinzu kom-
me derWildverbiss: Dieser sei,
das zeigen die bisherigen Er-
fahrungen des Försters, bei-
spielsweise für Buchen weni-
ger problematischer als bei-
spielsweise für Eichen. Stellen-
weise werde mit Zäunen oder
Schutzhüllen gearbeitet, an-
dernorts sei dies – auch aus fi-
nanzieller Sicht – nicht ange-
dacht.
So vielschichtig und heraus-

fordernd der jetzige Prozess

sei, sieht Synes Kelch darin
auch viel Positives: „Den Wald
der Zukunft mitgestalten zu
können, sehe ich als Privileg
an“, sagt der 26-Jährige. Zwar
sei aus heutiger Sicht nicht ab-
sehbar, welche Baumartenmit
dem sich ändernden Klima im
Sauerland am besten zurecht-
kommen. Eines stehe für ihn
jedoch außer Frage: Die Zeit
der Fichten-Monokulturen im
Sauerland seienvorbei.Umdas
Risiko zu streuen und erneute
Komplettausfälle zu vermei-
den, rät der Revierförster zu
Mischwäldern. Darüber infor-
mieren an vereinzelten Stand-
orten in den Herscheider Wäl-
dernauchauffälligeSchilder.
Darüber hinaus gibt es an ei-

nigen Stellen bereits erste Flä-
chen, aufdenenFortschritte zu
erkennen sind. „Kalle“ Mantel,
Vorstandsmitglied der Forstbe-

triebsgemeinschaft,hatvorgut
eineinhalb Jahren eine Wald-
fläche neu bepflanzt und diese
eingezäunt. Douglasie, Stielei-
che, Wildkirsche und Berg-
ahorn habe er hier eingesetzt.
Während er Naturverjüngung
bei den Birken zulasse, widme
er sich regelmäßig der Entnah-
me von wuchernden Brom-
beersträuchern. Mit der getrof-
fenen Auswahl zeigt sich Man-
tel zufrieden: Die Stieleichen

seien zwar noch recht klein.
„VondenDouglasienbinichbe-
geistert“, verweist der Her-
scheider auf ein gutes Anwach-
sen und keine Ausfälle etwa
durchVertrocknung.
Und sokannauchMantel be-

stätigen,dass sichnachderein-
schneidendenPhasederAbhol-
zungwieder etwas tut, dass der
Herscheider Wald der Zukunft
inkleinenSchrittenwachse.

DIRK GREIN

Wald braucht Zeit und Pflege
Aufforstung zeigt erste zarte Erfolge / Zeit der Monokulturen ist vorbei

Mitgliederversammlung
DieForstbetriebsgemeinschaftHerscheid lädt fürFreitag,28.
März,zurMitgliederversammlungein.Beginn istum18.30Uhr
inderAula des Bildungszentrums Rahlenberg.Andiesem
AbendstehenVorstandsberichte und -wahlen an.Weitere
Themen: InformationenüberdieDirekte Förderung,der Jah-
resberichtvonRevierförsterSynesKelchundAktuellesausdem
RegionalforstamtSauerland.

” Den Wald der
Zukunft mitgestalten

zu können, sehe ich als
Privileg an.

Synes Kelch, Herscheider
Revierförster

Douglasie, Stieleiche, Wildkirsche und Bergahorn hat „Kalle“ Mantel (links) auf dieser Fläche vor etwa eineinhalb Jahren ge-
pflanzt. Mit dem Zwischenergebnis sind er und Förster Synes Kelch durchaus zufrieden. DIRK GREIN

An ausgewählten Stellen im Wald – wie hier unterhalb des
Wanderheims Wiehardt – informieren Schilder über die ge-
pflanzten Bäume. DIRK GREIN

Zurzeit ist diese junge Lärche
noch leicht zu übersehen.
Doch in drei bis vier Jahren soll
sie schon größer als einen Me-
ter sein, hofft Förster Synes
Kelch. DIRK GREIN

Herscheid – In den nächsten
Wochen machen sich die Am-
phibien wie in jedem Jahr auf
denWegzuihrenLaichplätzen.
Oftmals führt sie dieser Weg
über Straßen, auf denen sie
beim Überqueren häufig über-
fahrenwerden. UmdieAmphi-
bien bei ihrer Wanderung zu
schützen, sind zahlreiche Frei-
willige im Einsatz, um Kröten-
schutzzäune zu installieren
oderwiederherzurichten.

Krötenzaunaktion
desSGVHerscheid

So auch am Samstag in Her-
scheid,wo sich imBereich zwi-
schen Herscheider Mühle und
der Ortschaft Verse traf: Hier
waren zwei Erwachsene und
fünf Kinder dem Aufruf von
MarkusGumprichtgefolgtund
nahmen an der Krötenzaunak-
tiondesSGVHerscheid teil.Da-

mit war die Resonanz recht
überschaubar,obwohldasWet-
ter fürdenArbeitseinsatzmehr

alsperfektwar.
Dennoch machten sich die

acht freiwilligen Helfer, mit

Spaten und Hacke bewaffnet,
ans Werk und richteten den
Krötenzaun wieder her. In die-

sem Fall handelt es sich um ei-
ne Schutzplanke, die ungefähr
350 Meter am Ufer der Straße
geführtwird.WenndieErdkrö-
ten undGrasfrösche aus ihrem
Winterquartier kommen, wer-
densieandiesem„Zaun“biszu
extra vorbereiteten Durchläs-
sen geleitet. Von diesen statio-
nären Durchlässen befinden
sich insgesamt drei auf der
Strecke. Durch diese können
die Amphibien dann, wie
durch einen Tunnel, die Straße
unterirdisch und somit sicher
durchquerenunddenTeichauf
der anderenStraßenseite errei-
chen.
Einzig der überhängende Be-

wuchs könnte den Tieren das
Überwinden des Krötenzaunes
ermöglichen.Diesenzubeseiti-
gen, war deshalb am Samstag
die wichtige Aufgabe der Frei-
willigen. hue

Tunnel für Kröten und Frösche
Acht Freiwillige zwischen Herscheider Mühle und der Ortschaft Verse aktiv

Markus Gumpricht (r.) und seine fleißigen Helfer befreiten die für die Amphibien sicheren Wege
von Bewuchs, Laub und Erde. BIRGIT HÜTTEBRÄUCKER

TERMINE
15 Uhr: Treffen der Stricklieseln,
Dorfladen Hüinghausen

NOTDIENSTE
Apotheken-Notdienst:Engel-
Apotheke,Maiplatz 2,Plettenberg,Tel.
02391/2821.
Engel-Apotheke,Knapper Straße 20,
Lüdenscheid,
Tel. 02351/22122.
(jeweils 9 bis 9 Uhr)
Ärztlicher Notdienst:Tel.116117
Tierärztlicher Notdienstring
MK/HSK:Tel.0151/70 04 59 28,Mo.
bis Fr.18 bis 22 Uhr,Wochenende und
Feiertage 8 bis 22 Uhr
Telefonseelsorge: gebührenfrei
unter Tel.0800/1110111

SERVICE
Bürgerbus:Linie1:Neuer Weg,
Müggenbruch,Unterdorf, Jahnstraße,
Denkmal.Start Neuer Weg um 8.05 Uhr,
9.05 Uhr,10.05 Uhr,11.05 Uhr,12.05
Uhr; Linie 2:Neuer Weg,Rathaus,
Seniorenzentrum,Denkmal.Start
Neuer Weg 7.30 Uhr,8.30 Uhr,9.30 Uhr,
10.30 Uhr,11.30 Uhr und12.30 Uhr;
Linie 3:Neuer Weg,Friedlin,Rathaus,
Sparkasse.Start Neuer Weg um 8.45
Uhr und10.45 Uhr.

SERVICE

Herscheid – Ende Januar hatte
die Gemeinde Herscheid ge-
meinsammit der Verbraucher-
zentraleNRWerneut zu einem
Thermografie-Spa(r)ziergang
eingeladen, in dessen Verlauf
Hausbesitzer Informationen
über energetische Schwach-
stellen an ihremHaus eruieren
konnten. Durchgeführt von
Energieexperte Martin Halb-
rügge mit Hilfe einer Wärme-
bildkamera, gab es bereits im
Verlauf des Abends erste wich-
tige Erkenntnisse, wo welche
Maßnahmen sinnvoll sind. In-
zwischen haben alle Teilneh-
mer ihren persönlichen Be-
richt per Post erhalten. Damit
einher geht eine Einladung zu
einerNachlese, in der die allge-
meinen Erkenntnisse geteilt
werden, Raum für Rückfragen
entsteht und auch Interessen-
ten, die beim letzten Thermo-
grafie-Spa(r)ziergang nicht da-
bei sein konnten, weiterfüh-
rende Informationen erhalten.
Da die Thermografieaufnah-
menviele für fast jedesHausre-
levante Schwachstellen offen-
baren, sind ausdrücklich auch
Hausbesitzer eingeladen, die
nicht am Spaziergang teilneh-
men konnten, sich aber mit
dem wärmetechnischen Zu-
stand ihres Hauses befassen
möchten. Die „Thermografie-
Nachlese“ findet statt amMitt-
woch, 26. März, um 19 Uhr im
Bürgersaal des Herscheider
Rathauses.
Im Veranstaltungsverlauf

gibt es zunächst übergeordne-
te InformationenundErkennt-
nisse aus dem letzten Spa(r)
ziergang, zusammengefasst
und vorgetragen von Martin
Halbrügge, Energieverfahrens-
ingenieur im Auftrag der Ver-
braucherzentrale NRW, Mike
Budde, Bezirksschornsteinfe-
germeister und zertifizierter
Energieberater, sowie Simon
Mai, Klimaschutzmanager der
Gemeinde Herscheid. An-
schließend bietet sich die Gele-
genheit für alle, die bereits am
Spaziergang teilgenommen
haben, ihreErgebnissemitden
Experten noch einmal durch-
zugehen. Alle Interessierten,
die bislang noch keineMessda-
ten haben, können sich über
Ablauf und Nutzen informie-
ren und gegebenenfalls für ei-
neneueRundeanmelden.

Thermografie:
Energietipps im

Bürgersaal


